
B1.1

Wenn Nachbarn stören
B1.1 - WOHNEN UND ZUSAMMENLEBEN

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

der Nachbar neighbour

die Nachbarin neighbour

der Lärm noise

die Ruhe quiet

die Wohnung apartment

das Treppenhaus stairwell

die Beschwerde complaint

das Gespräch conversation

das Missverständnis misunderstanding

die Rücksicht consideration

die Hausordnung house rules

die Ruhezeit quiet time

der Streit argument

die Lösung solution



Deutsch Englisch / Erklärung

der Kompromiss compromise

stören to disturb

klingeln to ring the doorbell

reden to talk

sich beschweren to complain

klären to clarify

laut loud

ruhig quiet / calm

genervt annoyed

freundlich friendly

Rücksicht nehmen to be considerate

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:

   

   

   

Germannika · B1.1 - WOHNEN UND ZUSAMMENLEBEN - Wenn Nachbarn stören - Lesetext



B1.1

Wenn Nachbarn stören
B1.1 - WOHNEN UND ZUSAMMENLEBEN

Als Paul mit seiner Mutter in die neue Wohnung zieht, ist er zuerst sehr zufrieden. Das Haus liegt in einer ruhigen Straße, die
Wohnung ist hell, und sein Zimmer hat ein Fenster zum Innenhof. Nach dem Umzug ist Paul müde, aber glücklich. Er denkt, 
dass er hier gut lernen und schlafen kann.

Doch schon in der ersten Woche merkt Paul, dass ein ruhiges Haus nicht automatisch ruhige Nachbarn bedeutet. Über ihm 
wohnt ein junger Mann, der oft spät nach Hause kommt. Manchmal hört Paul Schritte, Musik oder das Schieben von 
Stühlen. Besonders abends, wenn Paul für die Schule lernen möchte, stört ihn der Lärm.

Zuerst sagt Paul nichts. Er denkt, dass es vielleicht nur wegen des Umzugs oder wegen einer besonderen Woche so ist. 
Aber nach mehreren Abenden wird er ungeduldig. Einmal liegt er um halb zwölf im Bett und hört wieder laute Musik. Am 
nächsten Tag schreibt er in der Schule einen Test und ist müde. Er ärgert sich, sagt aber nur zu seiner Mutter: „Die Wohnung 
ist schön, aber der Nachbar macht alles kaputt.“

Seine Mutter schlägt vor, zuerst ruhig mit dem Nachbarn zu sprechen. Paul findet das unangenehm. Er möchte nicht klingeln 
und sich beschweren. Gleichzeitig will er auch nicht jeden Abend genervt im Bett liegen. Seine Mutter sagt: „Wenn man in 
einem Haus zusammenwohnt, muss man manchmal reden, bevor aus einem kleinen Problem ein großer Streit wird.“

Am Samstag treffen sie den Nachbarn zufällig im Treppenhaus. Er heißt Daniel und wirkt freundlich. Pauls Mutter spricht ihn 
höflich an. Sie sagt nicht sofort: „Sie sind zu laut.“ Stattdessen erklärt sie, dass Paul abends oft lernen muss und dass die 
Musik manchmal sehr deutlich zu hören ist. Daniel ist überrascht. Er sagt, dass er gar nicht gemerkt hat, wie laut es in der 
Wohnung darunter klingt.

Daniel erzählt, dass er abends oft Musik hört, weil er nach der Arbeit abschalten möchte. Er arbeitet in einem Restaurant 
und kommt deshalb manchmal spät nach Hause. Für ihn beginnt der freie Abend erst dann, wenn andere schon schlafen 
gehen. Paul versteht das ein bisschen besser. Trotzdem bleibt das Problem bestehen.

Gemeinsam sprechen sie über eine Lösung. Daniel verspricht, nach 22 Uhr keine laute Musik mehr zu hören und Stühle 
nicht über den Boden zu schieben. Pauls Mutter sagt, dass normale Geräusche natürlich dazugehören. Niemand kann in 
einer Wohnung völlig lautlos leben. Paul findet diesen Satz wichtig. Er merkt, dass es nicht darum geht, absolute Stille zu 
verlangen, sondern um Rücksicht.

Ein paar Tage später ist es tatsächlich ruhiger. Paul kann besser lernen und einschlafen. Er ist erleichtert. Doch am 
Freitagabend hört er wieder Musik. Zuerst wird er sofort wütend. Dann schaut er auf die Uhr: Es ist erst 20:30 Uhr. Paul 
merkt, dass er schon auf jedes Geräusch achtet. Früher hätte ihn Musik um diese Zeit vielleicht gar nicht gestört.

Am nächsten Morgen spricht seine Mutter mit ihm darüber. Sie sagt, dass man zwischen echtem Lärm und normalem 
Wohnen unterscheiden muss. In einem Mehrfamilienhaus hört man manchmal Türen, Schritte, Stimmen oder 
Wasserleitungen. Das ist nicht immer angenehm, aber es gehört zum Zusammenleben. Paul versteht langsam, dass auch 
seine Erwartung an absolute Ruhe unrealistisch war.

Trotzdem gibt es noch eine schwierige Situation. Zwei Wochen später feiert Daniel an einem Mittwochabend mit Freunden. 
Es wird laut, und nach 23 Uhr hört Paul noch Stimmen und Lachen. Diesmal klingelt Pauls Mutter kurz bei Daniel. Daniel 
entschuldigt sich sofort und beendet die Feier leiser. Am nächsten Tag hängt er sogar einen Zettel im Treppenhaus auf: 
„Entschuldigung für den Lärm gestern Abend.“



Paul findet diese Entschuldigung fair. Er merkt, dass Daniel nicht absichtlich stören wollte. Gleichzeitig merkt Daniel, dass 
seine Nachbarn früh aufstehen müssen. Danach sprechen sie im Treppenhaus öfter kurz miteinander. Manchmal fragt 
Daniel sogar vorher, wenn er Besuch erwartet. Dann weiß Paul, dass es vielleicht etwas lauter wird, und fühlt sich weniger 
überrascht.

Nach einigen Wochen ist das Problem nicht völlig verschwunden, aber viel kleiner geworden. Paul hört manchmal noch 
Schritte oder Musik. Aber es ist seltener spät in der Nacht laut. Außerdem ist Paul weniger wütend, weil er den Nachbarn 
nicht mehr nur als „den Störer“ sieht. Er weiß jetzt, dass hinter der Wand ein Mensch mit einem anderen Alltag lebt.

Am Ende versteht Paul: Wenn Nachbarn stören, ist Ärger normal. Aber Ärger allein löst nichts. Man muss klar sagen, was 
das Problem ist, ohne sofort unfreundlich zu werden. Gleichzeitig muss man akzeptieren, dass Zusammenleben nie völlig 
geräuschlos ist. Gute Nachbarschaft bedeutet nicht, dass niemand Fehler macht. Sie bedeutet, dass man miteinander 
spricht, Rücksicht nimmt und bereit ist, Lösungen zu finden.
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B1.1

Fragen zum Text

1. Warum ist Paul zuerst mit der neuen Wohnung zufrieden?

2. Was merkt Paul schon in der ersten Woche?

3. Welche Geräusche hört Paul?

4. Warum stört Paul der Lärm besonders abends?

5. Warum will Paul zuerst nicht mit dem Nachbarn sprechen?

6. Wie heißt der Nachbar?



7. Warum ist Daniel überrascht?

8. Warum hört Daniel abends oft Musik?

9. Welche Lösung verspricht Daniel?

10. Was merkt Paul am Freitagabend um 20:30 Uhr?

11. Was passiert nach Daniels lauter Feier?

12. Was versteht Paul am Ende?
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B1.1

Multiple Choice

1. Warum gefällt Paul die neue Wohnung zuerst?

A) Sie ist hell und liegt in einer ruhigen Straße.

B) Sie liegt direkt über einem Restaurant.
C) Sie ist völlig leer.

D) Sie hat keinen Innenhof.

2. Was stört Paul in der ersten Woche?

A) Der Lärm aus der Wohnung über ihm.

B) Die Farbe der Wände.
C) Der lange Schulweg.

D) Der fehlende Balkon.

3. Warum sagt Paul zuerst nichts?

A) Er hofft, dass es nur vorübergehend ist.

B) Er kennt Daniel schon lange.
C) Er hört überhaupt nichts.

D) Er möchte selbst laut Musik machen.

4. Was schlägt Pauls Mutter vor?

A) Ruhig mit dem Nachbarn zu sprechen.

B) Sofort auszuziehen.
C) Jeden Abend zurückzulärmen.

D) Die Polizei ohne Gespräch zu rufen.

5. Wie reagiert Daniel auf die Beschwerde?

A) Er ist überrascht und hört zu.

B) Er wird sofort aggressiv.
C) Er lacht Paul aus.

D) Er macht die Tür nicht auf.

6. Warum kommt Daniel oft spät nach Hause?

A) Er arbeitet in einem Restaurant.

B) Er fährt jeden Abend in den Urlaub.
C) Er besucht jeden Tag Paul.

D) Er studiert nachts im Treppenhaus.



7. Was verspricht Daniel?

A) Nach 22 Uhr leiser zu sein.

B) Nie wieder zu Hause zu sein.
C) Alle Möbel wegzugeben.

D) Jeden Abend eine Feier zu machen.

8. Was erkennt Paul am Freitagabend?

A) Nicht jedes Geräusch ist automatisch ein Problem.

B) Daniel ist nie zu Hause.
C) Um 20:30 Uhr muss absolute Ruhe sein.

D) Musik ist immer verboten.

9. Was macht Daniel nach der lauten Feier?

A) Er entschuldigt sich mit einem Zettel.

B) Er beschwert sich über Paul.
C) Er zieht sofort aus.

D) Er feiert jeden Tag weiter.

10. Welche Aussage passt am besten zum Ende?

A) Gute Nachbarschaft braucht Gespräche und Rücksicht.

B) Nachbarn dürfen nie Geräusche machen.
C) Man soll immer sofort wütend werden.

D) In einem Haus muss niemand Rücksicht nehmen.
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B1.1

Ordne zu

A B

Paul freut sich zuerst über die Wohnung, weil sie hell ist und ruhig wirkt.

Der Lärm stört Paul besonders abends, weil er dann lernen oder schlafen möchte.

Paul will zuerst nicht klingeln, weil ihm eine Beschwerde unangenehm ist.

Daniel ist überrascht, weil er die Lautstärke in der Wohnung darunter nicht
bemerkt hat.

Daniel hört nach der Arbeit Musik, weil er abends abschalten möchte.

Nach 22 Uhr soll es leiser sein, damit Paul besser schlafen kann.

Paul wird um 20:30 Uhr kurz wütend, obwohl es noch keine Ruhezeit ist.

Die Nachbarschaft wird besser, weil beide Seiten miteinander sprechen.
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B1.1

Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Daniel entschuldigt sich nach einer lauten Feier.  

2. Paul und seine Mutter ziehen in die neue Wohnung.  

3. Paul merkt, dass Daniel oft spät laut ist.  

4. Paul versteht, dass gute Nachbarschaft Gespräche braucht.  

5. Paul und seine Mutter treffen Daniel im Treppenhaus.  

6. Daniel verspricht, nach 22 Uhr leiser zu sein.  

7. Paul erkennt, dass nicht jedes Geräusch ein Problem ist.  

8. Paul ist nach einem Test müde und genervt.  
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B1.1

Finde den Fehler im Inhalt

1. Paul ist mit der neuen Wohnung von Anfang an unzufrieden.

2. Der Lärm kommt aus der Wohnung unter Paul.

3. Paul spricht sofort allein und wütend mit Daniel.

4. Daniel merkt sofort selbst, dass er zu laut ist.

5. Daniel arbeitet in einer Bibliothek und kommt deshalb immer früh nach Hause.

6. Paul verlangt absolute Stille zu jeder Tageszeit.



7. Daniel entschuldigt sich nie für die laute Feier.

8. Am Ende sieht Paul Daniel nur noch als Störer.
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B1.1

Schreibaufgabe

90-120 Wörter

Schreibe über eine Situation, in der Nachbarn oder andere Menschen im Haus gestört haben. Was war das Problem? Wie
könnte man höflich darüber sprechen? Erkläre auch, warum Rücksicht im Zusammenleben wichtig ist.
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B1.1

Lösungen

Fragen zum Text

1. Paul ist zufrieden, weil das Haus in einer ruhigen Straße liegt, die Wohnung hell ist und sein Zimmer zum Innenhof
geht.

2. Paul merkt, dass der Nachbar über ihm abends oft laut ist.

3. Paul hört Schritte, Musik und das Schieben von Stühlen.

4. Der Lärm stört ihn besonders abends, weil er dann lernen oder schlafen möchte.

5. Paul findet es unangenehm, zu klingeln und sich zu beschweren.

6. Der Nachbar heißt Daniel.

7. Daniel ist überrascht, weil er nicht gemerkt hat, wie laut es in der Wohnung darunter klingt.

8. Daniel hört abends Musik, weil er nach der Arbeit abschalten möchte.

9. Daniel verspricht, nach 22 Uhr keine laute Musik mehr zu hören und Stühle nicht über den Boden zu schieben.

10. Paul merkt, dass er schon auf jedes Geräusch achtet, obwohl es noch nicht spät ist.

11. Daniels Feier wird leiser, und am nächsten Tag entschuldigt er sich mit einem Zettel im Treppenhaus.

12. Paul versteht, dass man Probleme klar ansprechen muss, aber auch normale Geräusche im Zusammenleben
akzeptieren sollte.

Multiple Choice

1. A) Sie ist hell und liegt in einer ruhigen Straße.

2. A) Der Lärm aus der Wohnung über ihm.

3. A) Er hofft, dass es nur vorübergehend ist.

4. A) Ruhig mit dem Nachbarn zu sprechen.

5. A) Er ist überrascht und hört zu.

6. A) Er arbeitet in einem Restaurant.

7. A) Nach 22 Uhr leiser zu sein.

8. A) Nicht jedes Geräusch ist automatisch ein Problem.

9. A) Er entschuldigt sich mit einem Zettel.

10. A) Gute Nachbarschaft braucht Gespräche und Rücksicht.

Zuordnung

1. 1. Paul freut sich zuerst über die Wohnung — weil sie hell ist und ruhig wirkt.

2. 2. Der Lärm stört Paul besonders abends — weil er dann lernen oder schlafen möchte.

3. 3. Paul will zuerst nicht klingeln — weil ihm eine Beschwerde unangenehm ist.
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B1.1

Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

4. 4. Daniel ist überrascht — weil er die Lautstärke in der Wohnung darunter nicht bemerkt hat.

5. 5. Daniel hört nach der Arbeit Musik — weil er abends abschalten möchte.

6. 6. Nach 22 Uhr soll es leiser sein — damit Paul besser schlafen kann.

7. 7. Paul wird um 20:30 Uhr kurz wütend — obwohl es noch keine Ruhezeit ist.

8. 8. Die Nachbarschaft wird besser — weil beide Seiten miteinander sprechen.

Reihenfolge

1. 1. Paul und seine Mutter ziehen in die neue Wohnung.

2. 2. Paul merkt, dass Daniel oft spät laut ist.

3. 3. Paul ist nach einem Test müde und genervt.

4. 4. Paul und seine Mutter treffen Daniel im Treppenhaus.

5. 5. Daniel verspricht, nach 22 Uhr leiser zu sein.

6. 6. Paul erkennt, dass nicht jedes Geräusch ein Problem ist.

7. 7. Daniel entschuldigt sich nach einer lauten Feier.

8. 8. Paul versteht, dass gute Nachbarschaft Gespräche braucht.

Fehler finden

1. Paul ist zuerst sehr zufrieden mit der neuen Wohnung.

2. Der Lärm kommt aus der Wohnung über Paul.

3. Paul sagt zuerst nichts, später spricht seine Mutter ruhig mit Daniel.

4. Daniel ist überrascht, weil er die Lautstärke in der Wohnung darunter nicht bemerkt hat.

5. Daniel arbeitet in einem Restaurant und kommt manchmal spät nach Hause.

6. Paul lernt, zwischen echtem Lärm und normalen Geräuschen zu unterscheiden.

7. Daniel entschuldigt sich am nächsten Tag mit einem Zettel im Treppenhaus.

8. Am Ende sieht Paul Daniel als Menschen mit einem anderen Alltag.
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